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Direftion: lUitltev *i»rn«-$<>li>ttt0lfit«|V».

©rfdjeint je ©otmerstagS unb foftet per ©emefter $r. 3. CO, per Qaljr gr. 7. 20

_
Qufernte 20 (5t§. per einfpalttge Ißetitjeite, bet größeren Slufträgen

^ eutfpredjeitben Ptabatt.

3iivid|, iPit 5. ^yril 1906.

Sücun jtucic uirf)t gctrngcii icfliattbcr fcfpucrc 3cO,
$o gcl)t in guten jngcu entzwei bie (Sinigfcit.

$Jtfvb«ub£WcfViu

^itumerleutc in .Bitrid).
(Sine 3äl)lung t)at ergeben,
baff auf bem j^la^e ffürief)
293 3tTnrnerteute befdpftigt
finb. ®aoon finb 145 Wann
gar niebt organifiert, 7<3 ge=

hören ber internationalen, 52 Wann ber fcf)roeijerifchen
unb 1H ber fpejielt t'attjolifctjen ©eroerffchaft an. ®ie
Vereinbarung mit bem Bimmermeifteroerein haben 203

3immerleute unterfctjrieben unb tritt biefe am 15. Dlprit
auf bie ®auer oon 2 fahren iu .traft.

Stcititinncr in ^itrid). Vach langen Unterfyanblungen
ift pnfdjen bem Steinhaueuneifteroerein unb bem (Stein

t)auerfacf)oerein eine Vereinbarung pftanbe gefommen,
tooburd) ein Streit' oermieben toirb unb bie über ben

ißlatj 3ürtd) oerljängte Sperre aufgehoben merben muff.
®en Vertjältniffen Vedptung tragenb, roerben, bafierenb
auf ben befiebenben ïarif, bie Dlfforblöhne entfpredjenb
erhöht, toaS eine @rf)öf)ung ber fertiggeftellten Stein«
hauerarbeiten pr ffalge hat.

$cr Verbauö bev WöbelfnOrifnuteu uitb ©djrcittcr«
meifter Uon Anriet) nub llntgcbitug hat fid) neu fonftituiert.
®er Vorftanb be§ Verbanbes fetjt fid) aus ben folgen«
ben Herren pfatttmen: ^ßräfibent: iß. tullmann; Vije«
Vräfibent : W. Wertjlufft; 1. Dlftuar: Wolff & Dlfdfbacher

1. fp. ©attg; 2. Slftuar: @. Sldermann; 1. Duäftor:
Wöbelfabrif ^ürid) « Dlltftetten i. $. : Vob. Wpber; 2.

Quäftor : .0. .0einemann ; Veifitjer : Vrombeiff & Werner.

Vnunrbcitcrbciucguug in 6t. ©allen. Sd)on oor einigen
Wochen ftellten bie Vauarbeiter an iljre Arbeitgeber haupt«
fäd)lid) fotgenbe fÇorberungen : 1. Vebuftion ber täglichen
Arbeitszeit oon 10 auf 9 Stunben; 2. ©rhöfpng ber
Söhne „burdj'S Vanb meg" um 10 "/<>; 3. ©infüfjrung
eitteS WinimatlohneS; 4. Abfclpffung aller Afforbarbeit.
®ie Weifter befannen ftd) eine $eit lang unb gaben bann
int Wefentlictjen bie folgenbe tolleftioantmort: 1. Sitte
Sohnerhöhung, namentlich fö* Ueberjeitarbeit, foil ein«

treten; um roie oiel, barüber toirb fid) nod) rebett laffen.
2. 21m lOftünbigen Arbeitstag muff unferfeitS feftgel)alten
roerben. 3. Stuf bie Jeftfetpng eines WinimallohneS
fönnett mir nicht eintreten. ©S gibt ÜIrbeiter, bie fo
toettig leiffett unb bie bod) nicht ganz entbehrt toerbett
fönnen unb toollen, baff ihnen and) fein jum Voraus
beftimmter Winimallohn garantiert toerbett tann. 4. ®ie
Sarifoerträge ober Afforbarbeiten laffen fief) einftroeilen
nod) i'idjt abfd)affen; fie finb ein Anfporn für fleißige,
ftrebfame unb tüchtige Arbeiter unb toerbett oon folchen

aud) [lets gefudjt. @S gibt Reiten unb Umftänbe, too

Arbeitgeber unb Arbeitnehmer babei ihren Vorteil finben.
Auf biefe Antroort fanb bann am oorletjten Wittroori)
Abetrb eine oon jirf'a 600 Vauarbeitern befugte Ver«

fammlung ftatt. ®iefelbe befchlofj in geheimer Abftimm«

ung, eS fei att ber Çorberung betreffenb roefentlid) oer«

fürjte Arbeitszeit „unter allen lltnftänben" fernhalten,

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Walter Senn Holdinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. per Jahr Fr. 7. 2V

^
Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 5. April lîNN».

Wenn zweie nicht getragen sclbander schwere Zeit,
So geht in gnten Daizen entzwei die Einigkeit.

Uerdandswesen.

Zimmcrlcntc in Zürich.
Eine Zahlung hat ergeben,
daß auf dem Platze Zürich
293 Zimmerleute beschäftigt
sind. Davon sind 149 Mann
gar nicht organisiert, 73 ge-

hören der internationalen, 32 Mann der schweizerischen

und 13 der speziell katholischen (Gewerkschaft an. Die
Vereinbarung mit dem Zimmermeisterverein haben 293

Zimmerleute unterschrieben und tritt diese am 19. April
auf die Dauer von 2 Iahren in Kraft.

Steinhancr in Zürich. Nach langen Unterhandlungen
ist zwischen dem Steinhauermeisterverein und dem Stein
Hauerfachverein eine Vereinbarung zustande gekommen,
wodurch ein Streik vermieden wird und die über den

Platz Zürich verhängte Sperre aufgehoben werden muß.
Den Verhältnissen Rechnung tragend, werden, basierend
auf den bestehenden Tarif, die Akkordlöhne entsprechend

erhöht, was eine Erhöhung der fertiggestellten Stein-
hauerarbeiten zur Folge hat.

Der Verband der Möbclfabrikantc» und Schreiner-
mcistcr von Zürich und Umgebung hat sich neu konstituiert.
Der Vorstand des Verbandes setzt sich aus den folgen-
den Herren zusammen: Präsident: P. Kullmann; Vize-
Präsident: M. Mertzlufft; 1- Aktuar: Wolff ck Aschbacher

1. F.: H.Gang; 2. Aktuar: E. Ackermann; 1. Quästor:
Möbelfabrik Zürich - Altstetten i. F.: Rob. Wyder; 2.

Quästor: H. Heinemann; Beisitzer: Brombeiß & Werner.

Banarbcitcrbewcgnng in St. Gallen. Schon vor einigen
Wochen stellten die Bauarbeiter au ihre Arbeitgeber Haupt-
sächlich folgende Forderungen: l. Reduktion der täglichen
Arbeitszeit von 19 auf 9 Stunden: 2. Erhöhung der
Löhne „durch's Band weg" um 19 "Z; 3. Einführung
eines Minimallohnes; 4. Abschaffung aller Akkordarbeit.
Die Meister besannen sich eine Zeit lang und gaben dann
im Wesentlichen die folgende Kollektivantwort: 1. Eine
Lohnerhöhung, namentlich für Neberzeitarbeit, soll ein-

treten; um wie viel, darüber wird sich noch reden lassen.
2. Am Itlstündigen Arbeitstag muß unserseits festgehalten
werden. 3. Auf die Festsetzung eines Minimallohnes
können wir nicht eintreten. Es gibt Arbeiter, die so

wenig leisten und die doch nicht ganz entbehrt werden
können nnd wollen, daß ihnen auch kein zum Voraus
bestimmter Minimallohn garantiert werden kann. 4. Die
Tarifverträge oder Akkordarbeiten lassen sich einstweilen
noch nicht abschaffen; sie sind ein Ansporn für fleißige,
strebsame und tüchtige Arbeiter und werden von solchen

auch stets gesucht. Es gibt Zeiten und Umstände, wo
Arbeitgeber und Arbeitnehmer dabei ihren Vorteil finden.

Auf diese Antwort fand dann am vorletzten Mittwoch
Abend eine von zirka 699 Bauarbeitern besuchte Ver-
sammlung statt. Dieselbe beschloß in geheimer Abstimm-

unq, es sei an der Forderung betreffend wesentlich ver-
kürzte Arbeitszeit „unter allen Umständen" festzuhalten.



^Uwttï. tcpoetj. $aubltu=,tfcttiing („IVieifterblütt"; i'ir. 1

ebenfn betreffenb 9JîinimaEof)n urtb Abfdjaffung ber 2Ifforb=
Arbeiten. Qntereffant ift, baß bie ctjxiftticfjert Arbeiter»
gemerffcf)aften (f'att). ©efeEett» unb $üngting§oerein x.)
mitmachen.

2>cr ©ipferfadjberein St. ©alten bept. beffert fàont»

miffion, richtet an bie Saubefjörben, Ard)iteften, Sau»
meifter unb Sautjerren einen AppeE, ber tuefentlid) tautet:
@ê toirb fjingerotefen auf ein 51b tamitten pnfcfyen bem

©ipferfacf)beretn ltnb bent ©ipfermeifteroerbanb, toottad) bie

©ipfermeifter nur nod) bem gadjttereitt angeborenbe
Arbeiter itt Arbeit nehmen, toäbrettb bie Arbeiter fid)
oerpflickten, aud) nur bei ißerbanbsmeiftern Arbeit p
nehmen. @§ roirb ferner auf bie 3tatfad)e t)ingeroiefen,
baß aud) Seute, fogen. „Afförbter", ©ipferarbeiten pr
Ausführung erhatten, bie ttidjt bettt ©ipfermeifteroerbanb
angehören, pttt ©djaben ber organifierten Arbeiter roie
aud) be§ ÏÏReifteroerbanbes unb ant meiften nod) ber
Sauherrett, toeltfje bie Arbeit p richtigen greifen oer»
geben, bafür aber eine Arbeit ermatten, bie nur als eine
mittbere ober fdjtechte bepidjnet roerben tonne. ©§
roirb beêtjatb baoor geroarnt, Arbeiten auf fold)e 2Beife

p oergeben.
(Äorrefp.) ®cr Scrbctttb ftt)tueg. Arbeitgeber, toetdjer

bor turner ßeit gegrünbet unb mit Stß m ffiirid) iu§
§anbeISregijjter eingetragen tuorben ift, entfaltet aEcr»
ortS eine lebhafte ®ätigfcit, um bie SubuftrieEen alter
Sranchett ber ganzen Sdpoeij p einem einzigen großen
Serbanbe pfammenpfaffett, um befto roirtfamer bie

Sntereffen berfetben tuabrnefjmeu p tonnen. 3Bie mid)tig
unb bringenb notmenbig ber 3ufammenfd)tuß aller
fdpueijcrifdjen Arbeitgeber ift, beroeift jebem mit bett

inbuftrieEen Sertjättniffen ttnfereS SattbcS einigermaßen
bertrauten ^Beobachter ein Slid in bie Leitungen. Stägtid)
lieft man, roie bnrd) einen mutroiEig ttiSpriierteu Streit
biefer ober jener Arbeitgeber gejtonugett rourbe, bie

übertriebenften unb bureaus ungerectjtfertigtften gor»
berungeu ber Arbeiter ju bctoiEigen. Seßt ber Arbeit»
geber biefen gorberttngen großen Söiberftanb entgegen,
inbem er fieß auf fein gutes Aed)t ftüßt, fo roerbett
©emalttätigfciten aEer Art beriibt, bie ArbcitSmifltgen
überfaEcu, bie genfter eingetnorfen, nett preifenbe Ar»
beiter an bett Sat)nt)öfen abgefangen unb prEdgcfdjidt.
®icfem treiben gegenüber ftet)t ber einzelne Arbeitgeber
boflftäubig machtlos ba. ®auert ber Streif längere
;jeit, fo berliert er feine Ëuubfdjaft ober üerfäEt in
foldje Äoubentioualftrafc, baß feine ©piftenj in grage
geftellt roirb. ®al)er fommt cS, baß fattm ein Arbeit»
geber fid) rüßmcit faint, itt bett ©ifferenjen mit bett
Arbeitern gefiegt p baben. @S liegt aber auch auf
ber .vrattb, baß ba too bie Arbeiter pfgmtnent)altett,
eine Serftänbigung unter ben Arbeitgebern bringenb
geboten ift, fei es ptn gegenfeitigeit Schuß unb pr
Aushülfe in StrciffäBeu, fei es bnrd) Schaffung einer
Streiffaffc, aus toeldjer in fritifc^en ßeiten ben bon
Streif betroffenen Arbeitgebern eine folc£)e Summe
ausbezahlt merben farttt, tuclcfje ben bircftcu bttrcJj bett
Streif erlittenen Schaben gut macht. ©S glaube nuit
aber ja fein Arbeitgeber, er hätte bott ben Arbeitern
nichts gti befürchten unb er habe beSßalb nicht notmenbig,
irgenb einem Scrbanb beizutreten. ®iefe Anficht ift
boppelt irrig, ©itttnal ift cS ®atfad)e, baß in ^Betrieben,
mo bisher Arbeitgeber nnb Arbeitnehmer im beften ©itt»
oerftänbtiiS pfammen[}ielten, auf einmal bott irgettb
toc(d)cr Seite her bie Saat ber Unpfriebenßeit gefät
toirb. Aar 51t balb gct)t biefetbe auf unb ber aEeitt
unb ifoliert bafteßenbe Arbeitgeber ift nicht gertiftet,
bie übertriebenen gorberungen ber Arbeiter p befämpfett,
noch im StreiffaEe fid) bor größerem Schaben p be=

mafjrett. AnbcrfcitS foEte auch berjenige Arbeitgeber,
roeld)cr itt feinem eigenen Setriebe ^Differenzen nicht

jViuslerbikhtr und £ide;ungen ausschliesslich nur an jnstailaiion;ccschäfle und WiederVerHHufer.
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AUlistl-'. Ichwetz. Haudw.-HetwKg („Meisterbtatt") vtr, I

ebensa betreffend Minimallohn und Abschaffung der Akkord-
"arbeiten. Interessant ist. daß die christlichen Arbeiter-
gewerkschaften (kath. Gesellen- und Jünglingsverem ze.)

mitmachen.
Der Gipscrfachvcrciil St. Gallen bezw, dessen Kom-

mission, richtet an die Baubehörden, Architekten, Bau-
meister und Bauherren einen Appell, der wesentlich lautet:
Es wird hingewiesen auf ein Abkommen zwischen dem

Gipserfachverein und dem Gipsermeisterverband, wonach die

Gipsermeister nur noch dem Fachverein angehörende
Arbeiter in Arbeit nehmen, während die Arbeiter sich

verpflichten, auch nur bei Verbandsmeistern Arbeit zu
nehmen. Es wird ferner auf die Tatsache hingewiesen,
daß auch Leute, sogen, „Akkördler", Gipserarbeiten zur
Ausführung erhalten, die nicht dem Gipsermeisterverband
angehören, zum Schaden der organisierten Arbeiter wie
auch des Meisterverbandes und am meisten noch der
Bauherren, welche die Arbeit zu richtigen Preisen ver-
geben, dafür aber eine Arbeit erhalten, die nur als eine
mindere oder schlechte bezeichnet werden könne. Es
wird deshalb davor gewarnt, Arbeiten auf solche Weise

zu vergeben.
(Korresp.) Der Verband schwciz. Arbeitgeber, welcher

Vvr kurzer Zech gegründet und mit Sitz in Zürich inS

Handelsregister eingetragen ivvrden ist, entfaltet aller-
orts eine lebhafte Tätigkeit, um die Industriellen aller
Brauchen der ganzen Schweiz zu einem einzigen grvßen
Verbände zusammenzufassen, um desto wirksamer die

Interessen derselben wahrnehmen zu können. Wie wichtig
und dringend notwendig ver Zusammenschluß aller
schweizerischen Arbeitgeber ist, beweist jedem mit den

industriellen Verhältnissen unseres Landes einigermaßen
vertrauten Beobachter ein Blick in die Zeitungen, Täglich
liest man, wie durch einen mutwillig inszenierten Streik
dieser oder jener Arbeitgeber gezwungen wurde, die

übertriebensten und durchaus ungerechtfertigtsten For-
derungeu der Arbeiter zu bewilligen. Setzt der Arbeit-
geber diesen Forderungen großen Widerstand entgegen,
indem er sich auf sein gutes Recht stützt, so werden
Gewalttätigkeiten aller Art verübt, die Arbeitswilligen
überfallen, die Fenster eingeworfen, neu zureisende Ar-
briter an den Bahnhöfen abgefangen und zurückgeschickt.
Diesem Treiben gegenüber steht der einzelne Arbeitgeber
vollständig machtlos da. Dauert der Streik längere
Zeit, so verliert er seine Kundschaft oder verfällt in
solche Konventionalstrafe, daß seine Existenz in Frage
gestellt wird. Daher kommt es, daß kaum ein Arbeit-
geber sich rühmen kaun, in den Differenzen mit den
Arbeitern gesiegt zu haben. Es liegt aber auch aus
der Hand, daß da wo die Arbeiter zusammenhalten,
eine Verständigung unter den Arbeitgebern dringend
geboten ist, sei es zum gegenseitigen Schutz und zur
Aushülse in Streikfällen, sei es durch Schaffung einer
Streikkasse, aus welcher in kritischen Zeiten den von
Streik betroffenen Arbeitgebern eine solche Summe
ausbezahlt werden kann, welche den direkten durch den
Streik erlittenen Schaden gut macht. Es glaube nun
aber ja kein Arbeitgeber, er hätte von den Arbeitern
nichts zu befürchten und er habe deshalb nicht notwendig,
irgend einem Verband beizutreten. Diese Ansicht ist
doppelt irrig. Einmal ist es Tatsache, daß in Betrieben,
wo bisher Arbeitgeber und Arbeitnehmer im besten Ein-
Verständnis zusammenhielten, aus einmal von irgend
welcher Seite her die Saat der Unzufriedenheit gesät
wird. Rar zu bald geht dieselbe auf und der allein
und isoliert dastehende Arbeitgeber ist nicht gerüstet,
die übertriebenen Forderungen der Arbeiter zu bekämpfen,
noch im Streitfälle sich vor größerem Schaden zu be-
wahren. Anderseits sollte auch derjenige Arbeitgeber,
welcher in seinem eigenen Betriebe Differenzen nicht

Mterbiià à Lieferungen suzzckliszzlicii nur Zn Inzfzilzîionznezcìlâfîe unà VlieâelVerMer.
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befiird^ten gu miiffeti glaubt, etnfebjen, bag er trofjbcm
burd) feinen (Eintritt tu einen SSerbanb Dart Arbeit»
gebern btefert 23erbanb ftärfen fjilft 1111b ba^u beiträgt,
ba§ in unferm Satibe roieber Uhtbe 1:11b Drbnung ein»

tritt unb [id) bie Snbuftrie, toelibe ohnehin mit einer
fd)arfen auêlânbifd)en Kotdurrenz 511 fämpfen bat, mieber
erboten fann. ©rojfe Augftänbe in irgenb einer 53e»

rufëgtuppe haben iEjre fd)äblid)en fRüdiuirftingen auf
ben §anbet unb bie 3nbuftrie be§ ganzen SanbcS unb
treffen baber feljr oft auch bie, roelcffe mit bem Streif
bireft gar nicf)t§ flu fdjaffen hoben. ®arum baue jeber
bei $eiten bor, jeber fdjliefje fid) bem Serbaube fdgoei»
Zetifdjcr Arbeitgeber an unb trage bagu bei, bie groffc
Aufgabe, metebe fid) ber tßerbanb jum ßicle genommen
bat, mit allem 9îad)brud ju löfen. ®ie Opfer, mcld)e

öoti bem einzelnen SDtitgtieb geforbert roerben, finb Oer»

bâltniêmâfjig ftein, gegenüber ben enormen Vorteilen,
meld)e ber gefamten Snbuftrie aug einem einigen unb
folibarifdjen ^ufammengeheu erfpriejfen. Alle für ©neu,
Siner für Alle, deiner ftebe jurücf, too e3 für bag

SBobt unb 3Bef)e beg ©injelnen loic ber ©efamtljeit gilt.
$er ©djreinerftreif tit iîaitfautte bauert immer nod)

an. SDie „Steoue" roeijf oon einem ^ufammenftoff zroifdjen
einigen oon fßotijei begleiteten Arbeitgroilligen unb einer

Ueberjabl oon ©treifenben ju berichten, bei bem fräftige
©treidfe auggetaufefft mürben unb aud) 53(ut [lob- ®urd)
Anfcbläge mirb ben Arbeitgebern angezeigt, baff gegen fie,
roenn fie niebt ben ABünfd)en ber ©treifenben entsprechen,
bag neue Kampfmittel beg ©abot, b. b- ber nacl)läffigen
Arbeit unb ber Herbeiführung 0011 ^Betriebsunfällen, an»

geroenbet roerben foU.

2)ie Arbeitcrgciucrffcl)afteu ber frnii^iififdjcit Sri) m ci;,
beantioorteten bie Anfrage be S SBunbegfomiteeg ber roeft»

fdE)it>ei§erifc£)en Arbeiterunionen, ob fie geneigt mären, an
einer allgemeinen 53etoegung jugunften ber ©itiführung
beg actjtftünbigeri Arbeitstages am 1. SJtai teilzunehmen,
mit großer Mehrheit ab fcf) lägig.

Jlrbeils- und Eieferintgs-Uebertragungen.
(DriginabSOtitteitungen.) 9!ad)butcï tmbuifn

Aeubait bt« ftci!emebr=9Weri)cbf)J0të an ber ©artenftraße in
St. ©allen, ©rbarheiten an 91. Krämer; Aiaitreravbeitett au AI.
.^öggev; ©vaiiitarbeitcn ait Q. Stühe; Saubftcinl)aueravbeiten ait
)q. 93ettbel; .ßtitinterarbeiten an 21). Sdjlatter & Söhne ; l»93alfeit»
unb Säulen»8ieferuitg an ©utfiiecip & (Sie., atte in St. ©alten.

St. Atartineturm in (vlnir. Sie Arbeiten bes SBetageö ber

ftarf ausgetretenen Sanbfteiit»58eiibeltreppe (17(i Stufen) an bie

finita Sulzbacl) & ©te., ,3üttd).
SBagqermafcfitne fiir bie girma ftranj Afdnnaii&cit & So. in

fttiielen, beftimmt für 9tu§baggeruugen im Aiermatbftättcrfee,
tägliche Seiftung SO'» m-\ SBaggertiefe (Ï111, mit 2 eifernen pontons,
an Detter & ©0., SJtafdjinenfabrif unb ©tebercteit, in llaratt.

ilöobn» unb ©efdiafteliauS file 3oh- gelber, SKnSaiiifcr, Höfel?.
®er ganje 53au an Stubolf ©tüffi, 93aumeifter, ©lams.

Àeuiert Stenobntion am Schul» unb ^iarrbnnfe in Oeffingen
(Safellanb). IBerputjarbcit an ©ipfermeifter Aebel=9Jieurt) ; 9J!aler»

arbeit an Sötalernteifter Krön, beibe in 9tefd).

»aqqerntafcbine pr SlnSbaggernng ber Ahmte im Wanton «Mi?,
täglidje Seiftung 2oO m", Saggertiefe 4 m, mit 12 l's ißetrolmotor,
3 hölsernett Rontons unb fomplettem 3ttbef)ör, au bie gtrma
Dehler & ©0., 9Aafchinenfabri! unb ©iebercten, tu 9larau.

Lieferung ber ©ifengnrnitnrcn fiir bie Wanalifation (Slam? an

Hob. ,V)eimgartner»2i3eber, (Sifengie^erci, Saben.

Aeubau br« .«rantenhaufeS ber SejirlSnrmenanftalt jfrienieüerg
bei 3iarbera. Maurerarbeiten an Dêîar ^aftlt, Munc^enbuc^fee,
3ininterarbeiten an 3^ïob Münd)enbud)fee ; x.arf)becter=

arbeiten an Karl Stand, ©DenmooS; Spenglerarbetten anusafob

Kaufmann, f^raubrunnen ; Schreinerarbetten an ^oh- JlserthntuUer
unb fionforten, Surgborf.

Defonomiegebäube ber ©rdebimqSnnftalt „P'intbfolonic: Birgel»
briiefe". Aïaurerarbeiten an Â. ©tü6i»3lcblt, ©laru§; 3onmer»
arbeiten an $. Sd)inbler, Saugefd)äft. AioütS; "
an ©»inr. 9tebti, (Snnenba; ölaferarbeiten an $r. Atuller § Söhne;

döipferarbeiten an Subroig 9lbler; Schreinerarbeit an @. ®unai)er;
Aialerarbeiten ait Staub, alle in ©laruS. Saulcititttg : ©djtttib»
Sûtfdjg, 9trd)iteff, ©larus.

ScbiilbauSbau Dber=©rtinSb(i(b (Solotbnrn). Schreinerarbeiten
ait Sloth'Sobmer, Saugefd)äft, ©rlinëbadj; ©laferarbeiten, i)3ar»
quet» unb Siiemeitböbcit ait 3fd)otfe, Saugefdjaft, Sarau; Schloffer»
arbeit au ftrf. ©über, Schlofferei, ©rlinëbad); SJÎalerarbeitett ait
53ttrger, Sehöneitraerb. 93auleitung: 9lrd)ite£t Sdjenfer, 9larau.

?fricbbofanlage ©gliSou. 8eid)etthau§ an §riebr. Srieft, 53au»

gefdjäft, Station ©üittroangeit; ©rattitfodfel ttitb ipoftanteitte _att
©ottl. SJieier, Saumeifter, ©lattfelben; ©eläitber aii^qerb. ©räfer,
Schlofferei, in Steinau, ©rfteller ber ipiätte: Q. Sdjitiarjenbad),
Ingenieur, Siiifdjlitoit.

äöflffeructforgnitg ftcncrtbalcn. ©inrichtititg 001t pria 130 Stücf
SBaffernteffern in ben iprioathäuferii ait ©. Stamm»Straf3er, ©lef»
trotedjnifer ititb Aicdjaniter, gcncrthaleti.

Hönffcrrefenioirbautc Söcrg (St. ©allen), ©rbarbeiteu an ipietro
©auofi, ÀMttcnbad) ; 3einentarbeiten an 91. Stoffi in St. ©allen ;

Lieferung ber ©ithröhren an Sebruiiiier, St. ©allen.
9Biiffcrbcrforgiiîig mit ^bbrantenaulagc ftleinbäretSmil (Büricb),

Sämtliche 9lrbeifctt an Unternehmer ©erliani in SBehifoit.

îôaffcrleitntig Srbclcrbcrq (St. ©allen). Sämtliche 9trbciten
an 5lloi8 & ©ic. itt Alel8=93aljer§ (ßiedjtenftein).

ïônffcrBerforgimn Aoggmil bei ßangcntbal. Sieferung ber if3umpe
an 9)(afd)inettfttbri£ Souii ©irottb in Dlten; Aeferuoirbaute an
Ingenieur Wülfer, SSertt ; fämtliche übrigen 9lrbeiteit ait bie ffirma
©nggenbühi & SJlüller, 3«rid).

9ßafferlcitung Scbuibä^bad). ©rabarbeit an 3-raitj 9lfd)liit,
Sd)ttn)ä; Aöhreitlieferung ait ©afp. SPeber fei. fyamilie, Sd)tm)3.

Slemalung eineë Sdiiiljimmerë im Sd)ulbanfc in ©ommiëmalb
an qof. ©tter, Aîaler, ©otitmiëtnalb.

Soppclfclimcincftallbnute fiir bie Ääferciqenoffenfcbaft „®orf"
Waltbrunn. ®er gaitje 93au an 93aunteifter qoh- Aefdjer, ©bnat.

Hotclbniiten nin IBicrlunlbftättcrfee. fjn 20 e g g i §

nimmt z«ï -Beit infolge bes fieigenben grembenoerfehrê
bie iBautätigfeit immer mehr zu. Unter anberem beab»

fidjtigt ber für bie ff-örberitng be§ Hotelmefenl mohl=
befannte Heir Köhler, Hotelier in Sßeggt§, auf§ grühjah^
1907 im Unterborf, ber fog. „©erbt" ein Hotel größeren
©tpte§ zu erbauen unb foil biel eineê ber fomfortabelften
am iBierroalbftätterfee merben, auêgeftattet mit ben praf»
tifchften Gciitricbtungen ber fHeujeit. ®a§ fßrojeft tourbe
0011 Architeft @eier, einer jungen, tüchtigen Kraft au§
Zürich, angefertigt. („©aftroirt".)

^•abriflmute in ^)ticrbott. ®ie ©ehrüber lautier,
Inhaber ber 3igarren» unb 3'9drrettenfabrifen oon
©ranbfon unb tioerbott, laffen naib ben Plänen be§

Ardjiteften ©oignp oon 33eoei) eine neue gabrif in
9)oerbon erftellen.

JBnffcrucrforgitug Strauhctizell. (Korr.) ®ie rafdh
anmachfenbe SSorftabtgemeinbe ©traubenjell hol fdjon
feit längerer 3«it mit ABaffermangel zu fämpfen. 33i§h«
hat bie ©tabt mit ihrem SBobeitfeetoaffer auggeholfen,
loouon bebeutenbe SRengen bezogen roerben mufften. ®ie
©emeinbebehörbe hat e§ nicht an 93erfucben fehlen laffen,
neue Söafferjufuhren aufzufpüren, unb ift e§ ihr auch
gelungen, neue Duellen im ©ebiete beê ©nzlenroalbed
Zu erroerben, bie jebod) bei roeitem nicht genügen, bei

îrocleuperioben ben 33ebarf zu bedien. 9Ran hat nun
aud) hier mie an atibern Orten an bie 93efchaffuttg oon
©runbioaffer gebad)t unb fcheint nun eine gtüdlidje
Söfutig ber 3Bafferfrage auf biefern SBege gefunben
roerben zu fönnen. 93on H«ït'u 3b. $hür in Altftätten
auggeführte ^Bohrungen in einer Siegenfcbaft im Sobel
in ber iiftähe ber ©itter follen recht gute 9?efultate er»

geben haben. ®a§ gefunbene ABaffer oerfpridjt in quan»
titatioer roie in qualitatioer Hiufid)t zu befriebigen. ®ie
Unterfudjungen roerben noch fortgefe^t unb roeitn bie
©nbergebniffe ben Hoffnungen entfpredfen, fo ift bie
Augführung eineg ^umpprojefteg in fieberet Augficht

befürchten zu müssen glaubt, einsehen, daß er trotzdem
durch seinen Eintritt in einen Verband von Arbeit-
gebern diesen Verband stärken hilft und dazu beiträgt,
daß in unserm Lande wieder Ruhe und Ordnung ein-
tritt und sich die Industrie, welche ohnehin mit einer
scharfen ausländischen Konkurrenz zu kämpfen hat, wieder
erholen kann. Große Ausstände in irgend einer Be-
rufsgruppe haben ihre schädlichen Rückwirkungen auf
den Handel und die Industrie des ganzen Landes und
treffen daher sehr oft auch die, welche mit dem Streik
direkt gar nichts zu schaffen haben. Darnm baue jeder
bei Zeiten vor, jeder schließe sich dem Verbände schwci-
zerischer Arbeitgeber an und trage dazu bei, die große
Aufgabe, welche sich der Verband zum Ziele genommen
hat, mit allem Nachdruck zu losen. Die Opfer, welche

von dem einzelnen Mitglied gefordert werden, sind ver-
hältnismäßig klein, gegenüber den enormen Vorteilen,
welche der gesamten Industrie aus einem einigen und
solidarischen Zusammengehen crsprießen. Alle für Einen,
Einer für Alle. Keiner stehe zurück, wo es für das

Wohl und Wehe des Einzelnen wie der Gesamtheit gilt.
Der Schreinerstreik in Lausanne dauert immer noch

an. Die „Revue" weiß von einem Zusammenstoß zwischen

einigen von Polizei begleiteten Arbeitswilligen und einer

Ueberzahl von Streikenden zu berichten, bei dem kräftige
Streiche ausgetauscht wurden und auch Blut floß. Durch
Anschläge wird den Arbeitgebern angezeigt, daß gegen sie,

wenn sie nicht den Wünschen der Streikenden entsprechen,
das neue Kampfmittel des Sabot, d. h. der nachlässigen
Arbeit und der Herbeiführung von Betriebsunfällen, an-
gewendet werden soll.

Die Arbeitergcwcrkschafte» der französischen Schweiz
beantworteten die Anfrage des Bundeskomitees der west-
schweizerischen Arbeiterunionen, ob sie geneigt wären, an
einer allgemeinen Bewegung zugunsten der Einführung
des achtstündigen Arbeitstages am l. Mai teilzunehmen,
mit großer Mehrheit abschlägig.

Urbeitt- untl cmerungs-tleverttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbvlcn

Neubau des Fciierwehr-RescrvcdlPots an der Gartensttaßc iu
St. Gallen. Erdarbeiten an A.Krämer; Maurerarbeiten an M,
Högger; Granitarbeiten an I. Ruhe; Sandsteinbcuierarbeiten an
H. Bendel; Zimmerarbeiten an Th. Schlatter â Söhne; I-Balken
und Säulen-Lieferung an Gutknecht K Eie., alle in St. Gallen.

St. MartinSlurm in Chur. Die Arbeiten des Belages der
stark ausgetretenen Sandstein-Wendeltreppe (171> Stnfen) an die

Firma Sulzbach â Eie., Zürich.
Baggermaschine fiir die Firma Franz Aschwandcn ch Co. in

Fliielen, bestimmt für 'Ausbaggerungen im Viermaldstättcrsee,
tägliche Leistung 3yo im', Baggertiefe <i m, mit 2 eisernen Ponions,
an Oehler à Co., Maschinenfabrik und Gießereien, in Aara»,

Wohn- und Geschäftshaus siir Jod. Felder, Mechaniker, Näfcls.
Der ganze Bau an Rudolf Stüssi, Baumeister, Glarus.

Aeußere Renovation am Schul- und Psarrbause in Pressingen

(Basclland). Verputzarbeit an Gipsermeister Nebel-Meurp; Maler-
arbeit an Malermeister Krön, beide in Aesch.

Baqgermaschine zur Ausbaggerung der Rhone im Kanton Wallis,
tägliche Leistung 2o<> m', Baggertiefe 4 in, mit 12 I'd! Petrolmotor,
3 hölzernen Pontons und komplettem Zubehör, an die Firma
Oehler à Co., Maschinenfabrik und Gießereien, in Aara».

Lieferung der Eiscngarnitnren fiir die Kanalisation Glarus an

Rob. Heimgartner-Weber, Eisengießerei, Baden.

Neubau des Krankenhauses der Bczirksarmenanstalt Fricnisbcrg
bei Aarbera. Maurerarbeiten an Oskar Kastlî, IàmâMbuchsee,
Zimmerarbeiten an Jakob Kästli, Münchenbuchsee; ^ach^cker-
arbeiten an Karl Stänzi, Ellenmoos; Spenglerarbeiten an Ankvb

Kaufmann, Fraubrunnen; Schreinerarbelten an ^vh. Werthmuller
und Konsorten, Burgdorf.

Oekonomiegebäude der Erziehungsanstalt „Linthkolonie Ziegel-
brücke". Maurerarbeiten an R. Stüßi-Aebll, Glarus; Zimmer-
arbeiten an I. Schindler, Bangeschäst. Mollis; ^englerarbeiten
an Sàr, Aebli, Ennenda; Glaserarbeiten an Fr. Müller s söhne;

Gipserarbeiten an Ludwig Adler; Schreinerarbeit an E. Dunoper;
Malerarbeiten an Staub, alle in Glarus. Bauleitung: I. Schmid-
Lütschg, 'Architekt, Glarus.

SchulHausbau Ober-Erlinsbach <Solothurn>. Schreinerarbeiten
an Roth-Bodmer, Baugeschäft, Erlinsbach; Glaserarbeiten, Par-
guet- und Riemenbödcn an Zschokke, Baugeschäft, Aarau; Schlosser-
arbeit an Jes. .smtur, Schlosserei, Erlinsbach; Malerarbeiten an
Burger, Schönenwerd. Bauleitung: Architekt Schenkel, 'Aarau.

Friedbofanlage Eglisa». Leichenhaus an Friedr. Driest, Bau-
geschäft, Station Hüntwangen; Granilsockel nnd Postamente an
Gottl. Meier, Baumeister, Glattselden; Geländer an^Ferd. Gräser,
Schlosserei, in Rheinau. Ersteller der Pläne: I. Schwarzenbach,
Ingenieur, Rüschlikon.

Wosservei sorgung Fcucrthalcn. Einrichtung von zirka 130 Stück
Wassermessern in den Privnthäusern an H. Stamm-Straßer, Elek-
trotechniker nnd Mechaniker, Feuerthalen.

Wasscrrcscrvoirbaiitc Berg lêt. Gallen). Erdarbeiten an Pietro
Cavosi, Wittcnbnch; Zementarbeiten an A. Rossi in St. Gallen;
Lieferung der Gnßröhren an Debrunner, St. Gallen.

Wasserversorgung mit Hhdrantcuanlagc Kleinbäretswil lZiirich).
Sämtliche 'Arbeiten an Unternehmer Cerliani in Wetzikon.

Wasserleitung Sevclcrberg (St. Gallen). Sämtliche Arbeiten
an Alois Frick â Eie. in Mels-Balzers (Liechtenstein).

Wasserversorgung Roggwil bei Langcnthal. Lieferung der Pumpe
an Maschinenfabrik Louis Giroud in Ölten; Reservoirbaute an
Ingenieur Puiser, Bern; sämtliche übrigen Arbeiten an die Firma
Guggenbühl â Müller, Zürich.

Wasserleitung Schwhz-Jbach. Grabarbeit an Franz Aschlin,
Schwyz; Röhrenliefernng an Casp. Weber sel. Familie, Schwyz.

Bcmalung eines Schnlzinimers im Schulhausc iu Gommiswald
an Ios. Etter, Maler, Gommiswald.

Dosipelschweinestallbautc siir die Käsercigenossenschast „Dorf"
Kaltbrnnn. Der ganze Ban an Baumeister Joh. Nescher, Ebnat.

Uerschîedenes.
Hotclbliutcn am Vicrwaldstättcrsee. In Weggis

nimmt zur Zeit infolge des steigenden Fremdenverkehrs
die Bautätigkeit immer mehr zu. Unter anderem beab-

sichtigt der für die Förderung des Hotelwesens wohl-
bekannte Herr Köhler, Hotelier in Weggis, aufs Frühjahr
191)7 im Unterdorf, der sog. „Gerbi" ein Hotel größeren
Styles zu erbauen und soll dies eines der komfortabelsten
am Vierwaldstättersee werden, ausgestattet mit den prak-
tischsten Einrichtungen der Neuzeit. Das Projekt wurde
von Architekt Geier, einer jungen, tüchtigen Kraft aus
Zürich, angefertigt. („Gastwirt".)

Fabriklmnte in guerdon. Die Gebrüder Vautier,
Inhaber der Zigarren- und Zigarrettenfabriken von
Grandson und Averdon, lassen nach den Plänen des

Architekten Coigny von Vevey eine neue Fabrik in
Voerdon erstellen.

Wasserversorgung Straubenzell. (Korr.) Die rasch
anwachsende Vorstadtgemeinde Straubenzell hat schon
seit längerer Zeit mit Wassermangel zu kämpfen. Bisher
hat die Stadt mit ihrem Bodenseewasser ausgeholfen,
wovon bedeutende Mengen bezogen werden mußten. Die
Genieindebehörde hat es nicht an Versuchen fehlen lassen,
neue Wasserzufuhren aufzuspüren, und ist es ihr auch
gelungen, neue Quellen im Gebiete des Enzlenwaldes
zu erwerben, die jedoch bei weitem nicht genügen, bei

Trockenperioden den Bedarf zu decken. Man hat nun
auch hier wie an andern Orten an die Beschaffung von
Grundwasser gedacht und scheint nun eine glückliche
Lösung der Wasserfrage aus diesem Wege gefunden
werden zu können. Von Herrn Jb. Thür in Ältstätten
ausgeführte Bohrungen in einer Liegenschaft im Tobel
in der Nähe der Sitter sollen recht gute Resultate er-
geben haben. Das gefundene Wasser verspricht in quan-
titativer wie in qualitativer Hinsicht zu befriedigen. Die
Untersuchungen werden noch fortgesetzt und wenn die
Endergebnisse den Hoffnungen entsprechen, so ist die
Ausführung eines Pumpprojektes in sicherer Aussicht
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